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deutſther her Reichstag. 


68. Sitzung vom 18. Februar. 


Der Reichstag nahm in feiner heutigen Sitzung 
vom Arbeiterſchutzgeſetz die Beſtimmungen über die 
Befugniß der unteren Verwaltungsbehörden zur Ge ; 
ſtattung von Ausnahmen von der vorgeſchriebenen 
Sonntagsruhe für einzelne Betriebe an, desgleichen 
die Beſtimmungen über die Zulaſſung der Ausdehnung 
— Verbotes der Sonntagsarbeit durch kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung. 

—.— Beſtimmung wurde gegenüber dem Ab; 
geordneten Payer, welcher konſtitutionelle Bedenken 
— machte, vom Handelsminiſter v. Berlepſch 

A ausgelegt, daß die — des Bundesraths 
ch nur zweifelhafte Fälle 

hrend die ſozialdemokratiſchen Redner wegen 

einer weiteren Durchführung der Sonntagsruhe dafür 

5 erklärten die freiſtnnigen Abgg. Kranſe, 

r. Hirſch und v. Bar die ee einen 
ionſtituttonellen Einbruch in die Rechte des Reichstags. 
der mit Rückſicht auf den Wechſel in den Anſchauungen 
des Bundesraths unzuläſſig ſei. Morgen Fortſetzung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung am 18. Februar. 


Der Abg. Zelle (dfr.) wird als Mitglied der 
Staatsſchuldenkommiſſton durch Zuruf wieder gewählt. 
Das Haus ſetzte die Berathung des Einkommen ⸗ 
ſteuergeſetzes mit dem Antrag Brömel auf proviſoriſche 
e der Steuer bei unfundirtem Einkommen 
bis 950 M. um ein Viertel des Betrages bis zur 
definitiven Regelung der verſchiedenen Beſteuerung — 
fundirten und unfundirten Einkommens fort. In Be 
grü a 3 hob Abg. Brömel die Un⸗ 
gerechti äßigen Beſteuerung des fun⸗ 
e 


eziehen ſolle. 


* — 


BE 


n u ir das ges weil 2 
lic it der Arbeitsloſigkeit —— 


sen, 
betonte beſonders die fchärfere Belaſtung des 
1 Einkommens namentlich von geiſtiger Ar⸗ 


durch die Deklaration und empfahl den ntrag 
19 um einen Ausgleich gegenüber - beabſichtigten 
utlaſtung des Grundbeſitzes zu ſchaffen 


General⸗Steuer⸗Direktor Burghar 5 t bekämpfte 
letzteren Hinweis, da mit der Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer noch nicht zu rechnen ſei. 

Auch die Abgg. v. Zedlitz, v. Eynern und 
Hammacher erklärten den Antrag für unthunlich, 
und ra Anerkennung der Richtigkeit des 

rundgeda 

Abg. Brömel hob nochmals hervor, daß gerade 
mit Rückſicht auf die Möglichkeit eines ſpäteren Nicht ⸗ 

zuſtandekommens einer verſchiedenartigen Beſteuerung 
des fundirten und unfundirten Einkommens jetzt 
wenigſtens eine proviſoriſche Regelung erforderlich ſei. 


Lenilleton. 
Vendetta. 


(Fortſetzung.) 
Vierundzwanzigſtes Kapitel. 


Dieſer Entſetzensſchrei Marina's iſt es, 
den Barnard und Edith vernommen haben 
und der ſie in raſender Eile in den linken 
Schloßflügel ſtürzen läßt. Der Amerikaner 
donnert an die vom Korridor in das 
Brautgemach führende Thür und als keine 
Antwort erfolgt, dringt er, gefolgt von Edith, 
in das Zimmer. Mit einem Weheruf eilt Edith 
auf die am Boden Liegende zu; eine todten⸗ 
ähnliche Ohnmacht hat Marina umfangen, und 
als die ſchluchzende Edith das ſchöne Haupt 
ſanft umfaßt und an ihrer Bruſt bettet, blickt 
ſie in ein leichenhaft ſtarres, aſchbleiches Geſicht. 

Barnard hat inzwiſchen einen raſchen Blick 
im Zimmer umher geworfen, dann iſt er, mit 
Entſetzen die dunkle Blutlache auf dem Eſtrich 
wahrnehmend, der Spur derſelben gefolgt, hat 
die Portiere der in's Nebengemach führenden 
Thür gelüftet und dieſelbe mit einem entſetzten 
Blicke auf Edith, die indeß nur Augen für Ma⸗ 
rina hat, wieder ſinken laſſen. 

Barnard's letzter Impuls läßt ihn nach der 
von der Wand herabhängenden Klingelſchnur 
greifen und dieſelbe ziehen, aber die Schnur 
bleibt ihm in der Hand, und der Amerikaner 
murmelt grimmig: 

„Er hat gut vorgeſorgt — die Schnur iſt 
abgeſ chnitten!“ 

Jetzt beugt er ſich über Marina, hebt ſie 
vom Boden auf und legt fie auf den Divan. 
„Iſt fie todt?“ gg Edith bang. 


37.) 


Nach einer Erwiderung ſeitens des Finanzminiſters 


Miquel, welcher ausführte, daß erſt die Ueberweiſungs⸗ 
frage zu regeln ſei, wurde der Antrag Brömel abge- 
lehnt. 

Darauf wurden die Beſtimmungen über die Deklara · 
tionspflicht berathen. Die freiſinnigen, nationalliberalen 
und Zentrumsredner bekämpften die Verſchärfung, 
welche die Vorlage in der Kommiſſton erhalten hatte, 
wonach bei Unterlaſſung der Deklaration ein Steuer 
zuſchlag um 25 pCt. erfolgen ſoll, nachdem aber 

e Miquel ſich mit der Verſchärfung 
einverſtanden erklärt hatte, wurde die Vorlage in der 
Kommiſſionsfaſſung mit 183 gegen 134 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Der Antrag Hammerſte in auf Vorlegung von 
Nachlaßverzeichniſſen an die Steuerkommiſſtonen wurde 
mit 192 gegen 124 Stimmen abgelehnt. 

Morgen Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Februar. 


— Der Kaiſer hatte am Mittwoch Vor⸗ 
mittag eine Konferenz mit dem Staatsſekretär 
von Marſchall und nahm ſpäter einen Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinets entgegen. 

— Kaiſerin Friedrich hat mit der reingefin 
Margarethe Dienſtag Abend 9 Uhr 38 Min. 
vom Bahnhof Friedrichſtraße die Reiſe über 
Bonn und Paris nach England angetreten. In 
den hell erleuchteten kaiſerlichen Wartezimmern 
des Bahnhofs hatte ſich zur Verabſchiedung der 
Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich und dem Erb⸗ 
prinzen und der Erbprinzeſſin von Meiningen 
e In Köln, wo die Katferin am 

ittw 1 1 eintr 
ihrer Sage Im 1 des Bahnhofs 
und beſichtigte Mona den Dom, woſelbſt die 
Kaiſerin von dem höheren Klerus empfangen 
und geführt wurde. Später beſuchte die Kaiſerin 
das Muſeum und das Kunſtgewerbemuſeum. 

— Dem Profeſſor v. Helmholtz iſt das 
Großoffizierkreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion 
verliehen worden. 

— Die Aeußerungen des Kaiſers gegen die 
ſchutzzöllneriſchen Vereinigungen der Groß⸗ 
industriellen werden in den Organen dieſer 
Vereinigungen angezweifelt oder zum Gegenſtand 
einer Polemik gemacht. Unter dieſen Umſtänden 
lohnt es ſich, zu wiederholen, was über dieſe 


Aeußerungen des Kaiſers bereits durch die 


CTTVTVTVTVTCTFDTCVVVCVCVTCVVVVVTVTTVPTVTVVVTVVCVVVCVVVDVUVUVUVVUVVVVUVCVCCCVVVVVVVCCCVCVCVCVCVVVCV Gott, ſie iſt ohnmächtig.“ 

„Aber wo kann Edwin ſein? O jener ent⸗ 
ſetzliche Schrei“, ruft Edith ſchaudernd. 

„Sorgen wir erſt für Marina,“ ſagt Bar⸗ 
nard ernſt; haft Du Riechſalz in Deinem 
Zimmer, Edith?“ 

„Ja, aber mein Bruder —“ a 

„Hole das Salz. Edith“, bittet der Ameri⸗ 
kaner, und ſie entfernt ſich eilends, um in 
kürzeſter Friſt zurückzukehren. Mit Hilfe des 
Riechſalzes und einer ausgiebigen Libation 
kalten Waſſers, welche Barnard ihr in's Geſicht 
ſprengt, ſchlägt Marina endlich die Augen 
wieder auf und murmelt halb träumend: 

„Kaum Gattin und ſchon Wittwe!“ 

„Was jagt ſie?“ ſtammelt Edith erbleichend; 
Barnard ſchlingt den Arm um ſeine zitternde 
Verlobte und flüſtert ihr zu: 

„Der Schrecken hat ik die Sinne verwirrt 
— ſie weiß nicht, was ſie ſpricht!“ 

Jetzt fällt Marina's Blick auf den Amerikaner, 
und fie jagt tonlos: 

„Sie kamen zu ſpät, um uns zu retten — 
er hat die Deng unterſchlagen! Wo iſt 
denn ſeine Leiche?“ 

„Seine Leiche?“ ſchreit Edith verzweifelt 
auf; „weſſen Leiche? Doch nicht Edwin's?“ 

„Ja — Edwin's Leiche“, nickt Marina troſt⸗ 
los; „er hat ihn ja vor meinen Augen ge⸗ 
mordet' Aber horch — iſt das nicht ſein 
Schritt — o er kommt aus dem Grabe zurück!“ 

„Ja — es iſt Edwin's Schritt“, ruft Edith 
aufhorchend, „ich höre ihn draußen im Korridor!“ 

„Ach — er iſt ja todt“, murmelt Marina. 

„Nein — er lebt“, bricht es jubelnd von 
Edith's Lippen, während ſie ſich ſtürmiſch in 
die Arme des Bruders, der haſtig in's Zimmer 
tritt, wirft. 

Edwin blickt ſeine Schweſter höchſt erſtaunt 


frühſtückte ſie mit | Gen 


Preſſe, namentlich von nationalliberaler Seite 
und von Seiten der Zentrumspartei veröffent⸗ 
licht worden iſt. Nach dieſen Darſtellungen 
kam die Rede im Geſpräch auf den Wagen⸗ 
mangel im Kohlenrevier an der Ruhr. Es 
wurde darauf hingewieſen, daß dieſer Mangel 
in übertriebener Weiſe von den Großinduſtriellen 
geſchildert werde, um den Eiſenbahnminiſter 
v. Maybach zu ſtürzen. Maybach habe ſich den 
Zorn der Schutzzöllnerclique zugezogen, weil er 
ſich von dem Schienenring die Preiſe nicht habe 
diktiren laſſen wollen und deshalb jüngſt einem 
ausländiſchen Werk den Zuſchlag für Schienen⸗ 
lieferung ertheilt habe. Der Kaiſer bemerkte, 
daß ihm dies ſehr wohl bekannt ſei, und daß 
Maybach ſehr recht daran gethan 
habe, dem Schienenring ent⸗ 
gegenzutreten. Solche Ringe ſind 
unhaltbar und ungeſund. Der Ge⸗ 
werbeſtand könne auf den Schutz des Kaiſers 
rechnen; denn das iſt eine Tradition der 
Hohenzollern. Aber einzelne Ge⸗ 
werbszweige dürfen nicht auf 
Koſten der Allgemeinheit be⸗ 
vorzugt Re 


ſchon am nächſten Oſtertermin wegfällt, 
auch für Progymnaſien gilt. Für die gleich⸗ 
zeitige Aufhebung des franzöſiſchen Verſetzungs⸗ 
ſkriptums auf den Gymnaſien und Progym⸗ 
naſien und für Beſeitigung des lateiniſchen 
Verſetzungsſkriptums auf den Realgymnaſien 
beſtehe ein ſo dringendes Bedürfniß nicht. Von 
der Aufhebung des lateiniſchen Aufſatzes ſind 
die mündlichen und ſchriftlichen Uebungen nicht 
berührt. 

— Ueber eine höchſt befremdende Verwen⸗ 
dung der an die Polizeibehörde eingereichten 
Mitgliederliſten politiſcher Vereine bringt die 
„Nordd. Volks⸗ r . ˙ m ene “ einen Bericht aus Neu⸗ 


an, dann fällt ſein Blick auf Marina, und zu 
ihr eilend ruft er in Todesangſt: 

„Marina — um Gotteswillen — was iſt 
Dir geſchehen? 

Er will ſie in die Arme nehmen, aber ſie 
wehrt ihn mit ſtarren weit geöffneten Augen 
ab — ſchreit entſetzt: 

iſt ſein Geiſt — o Gott, ſei mir 
mt 

„Marina,“ ſagt Edwin ſanft, „kennſt Du 
mic, Deinen Gatten, nicht mehr?" 

Aber fie 15 vor ihm zurück und murmelt 
vor ſich hin nickend: 

„Er iſt's nicht — es iſt nur ſein Geiſt, er 
ſelbſt liegt todt hinter jener Portidre! 5 
könnte ich nur auch ein Geiſt werden — im 
Grabe ſind ſeine blutbefleckten Hände wieder 
ſchneeweiß geworden — man ſieht's gar nicht 
mehr, daß er meinen Bruder getödtet hat!“ 

„Gott ſei mir gnädig,“ murmelt Edwin, 
„fie ist wahnſinnig!“ 

„Noch iſt ſie's nicht,“ ſagt Barnard ernſt, 
„aber ſie kann's werden!“ 

Erſt jetzt gewahrt Edwin den Amerikaner, 
und ihn verſtört anblickend, fragt er: 

„Wer ſind Sie und wie kommen Sie hier⸗ 
her? 45 

„Dem Himmel ſei Dank, daß Sie mich 
nicht kennen,“ ſagt Fred ernſt, und dann fügt 
er haſtig hinzu: „Mein Name iſt Barnard, 
und ich kam hierher —“ 

„Ah Gottlob Edith's Bräutigam!“ 
fällt Edwin ihm in's Wort. 

„Ja — ſpäter will ich Alles erklären — 
ich weilte in Edith's Zimmer, als wir Beide 
einen entſetzlichen Schrei hörten und infolge 
desſelben hierher eilten. Wir fanden ihre 
Gattin ohnmächtig am Boden — ſie glaubte, 
Sie ſeien ermordet worden!“ 


| be, ab e Morten, bie Shin, Der Abgent 
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münſter, der das größte Aufſehen erregt. Dem 
an der Eiſenbahn beſchäftigten Arbeiter H. L., 
der nicht einmal Sozialdemokrat iſt, wurde von 
ſeinem Vorgeſetzten erklärt, daß er ihn entlaſſen 
müſſe, doch wolle er geftatten, daß er noch einige 
Tage am Reinigen des Bahnkörpers theilnehme. 
Kurz darauf erſchien der Bahnmeiſter abermals 
und kündigte dem L. ſeine ſofortige Entlaſſung 
an. Der Vorgeſetzte erklärte dem L. auf Be⸗ 
fragen, er hätte ſich ſeinetwegen bereits eine 
Naſe zugezogen. Auf weitere Erkundigungen 
wurde L. mitgetheilt, daß ſeine Entlaſſung er⸗ 
folgt ſei auf Grund einer Anzeige des Polizei⸗ 
kommiſſars Kaps in Neumünſter, daß L. Mit⸗ 
glied des „Allgemeinen Arbeitervereins für Neu⸗ 
münſter und Umgegend“ ſein ſolle. L. be⸗ 
theuerte, er ſei nicht Mitglied. Das genügte 
nicht, es wurde ihm aber bedeutet, wenn er ſich 
eine Beſcheinigung beſchaffe, die dies beſtätige, 
ſo könne er in Arbeit bleiben. L. ſuchte ſich 
nun in Beſitz einer ſolchen Beſcheinigung zu 
ſetzen und ging deshalb zur Polizeibehörde. 
Hier wurde er abgewieſen mit der Frage, ob 
er denn glaube, man führe eine Liſte über die 
Sozialdemokraten. Mit dieſer Erklärung wurde 
ihm keine Arbeit zu Theil; der Vorſitzende 
des fraglichen Vereins ſtellte ihm das Zeugniß 
aus, daß er nicht Mitglied des Arbeitervereins 
ſei. Der Vorſitzende ging darauf zum Polizei⸗ 
* fallen Walt Salt in 2 
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gung; der Kommiſſar aber zeigte i in - 


begaben ſich nunmehr ung mac, i 
der Beiden die bünkige Er Erklärung machte, d 
ſie zu beſchwören bereit ſind, daß er es Sen 
auf Weiß habe, daß der Herr Poltzeikommiſſar 

den L. bei den Vorgeſetzten deſſelben 
wegen Mitgliedſchaft des bezeichneten Vereins 
angezeigt habe. Es mag dem Herrn Bahn⸗ 
meiſter wohl wunderlich vorgekommen ſein, daß 


der Kommiſſar es hernach dem 20 95 7 


gegenüber beſtritt. Dieſer von der N. V. 

berichtete Vorfall iſt höchſt bedauerlich, da er 
dem politiſchen Vereinsleben viel Abbruch thun 
kann. Man ſieht deshalb der Entwickelung 
AH A abe mit 3 entgegen. 


„Ich unmöglich — ſie muß doch ſehen, 
daß ich lebend vor ihr ſtehe!“ 

„Sie ſieht es wohl, aber fie faßt es nicht; 
durch ein ſchreckliches Geſchehniß, deſſen Zeugin 
Marina geweſen ſein muß und welches 
ich nur ahnen kann, iſt ihr Geiſt aus den 
Fugen gebracht. — Gott gebe, daß ſie den 
Eindruck überwindet. Und nun habe ich eine 
Bitte — wie Sie wiſſen, bin ich Arzt — 
fügen Sie ſich ohne Widerrede meinen An⸗ 
ordnungen, und dann hoffe ich, Marina retten 
zu können.“ 

Edwin faßt Fred's Hand mit feſtem Druck. 
„Was ſoll ich thun?“ fragt er dann einfach. 
„Verſuchen Sie es, ſich Marina zu nähern 

— wenn ſie aber vor Ihnen zurückſchaudert, 
verrathen Sie kein Erſtaunen.“ 

Marina hat ſich inzwiſchen erhoben und ſich 
der ins Nebenzimmer führenden Thür genähert, 
als ob ſie die Portiere lüften wolle — es aber 
doch nicht gethan. Als ihr Gatte jetzt ſanft 
und leiſe flüſtert: 

„Marina — willſt Du mich nicht küſſen?“ 
ſchüttelt fie traurig den Kopf und fagt: 

„Nein — erſt muß ich auch ſterben! Du 
biſt nur Gerards Geiſt — ſein todter Körper 
liegt hinter dieſem Vorhang!“ 

Jetzt bemerkt Edwin an Marinas weißem 
Hals die dunklen Flecken, welche Tommaſos 
rauher Griff dort zurückgelaſſen, und er ſtammelt 
entſetzt: 
„Man hat ſie erwürgen wollen — ich ſehe 
es an ihrem Halſe, und davon iſt ſie wahn⸗ 
ſinnig geworden! 1 

„Ja,“ ruft Marina leidenſchaftlich erregt, 
„ich wollte ihn von Dir abwehren und da 
würgte er mich — oh!“ 

Aber jetzt trat Baruard heftig zwiſchen 
Beide. 


Ausland, 


Petersburg, 18. Februar. 
Eiſenbahnlinie Wirballen⸗Wilna wurden einem 


Kaufmann G. aus Tiflis, der ſich auf der 
Rückreiſe von Berlin befand, während der 


Fahrt 4000 Rubel nebſt goldener Uhr und 
Kette geſtohlen. G. hatte ſich wegen ſeines 
Lungenleidens in Berlin nach der Koch'ſchen 
Heilmethode behandeln laſſen, kehrte aber ſehr 
ſchwach nach Rußland zurück. Kurz bevor der 
Zug Wilna erreichte, fühlte ſich G. beſonders 
matt und er nahm daher von zwei Mitreiſenden 
ein Glas Wein zur Stärkung an. Nach dieſem 
Weine, der mit betäubenden Mitteln verſetzt 
war, verfiel G. in einen tiefen Schlaf, um 
nach dem Erwachen ſofort zu merken, daß er 
beſtohlen war. Auf derſelben Eiſenbahn⸗ 


linie wurden auch einem Geiſtlichen 800 Rubel 
durch eine Dame geſtohlen, die ſich mit dem 


Prieſter in einem und demſelben Koupee befand. 


Dieſelbe reichte dem Geiſtlichen, der ſich un⸗ 


wohl fühlte, ihr „Riechfläſchchen“, worauf der 
Prieſter ſofort in einen tiefen Schlaf verfiel. 


Moskan, 17. Februar. Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte hat die 8 
ei der 


über Warſchau nach Peſt angetreten. 
Verabſchiedung ſagte der Erzherzog einem 
Wolff'ſchen Telegramm zufolge zu den ihn bis 
zum Bahnhof geleitenden Würdenträgern, der 
herzliche Empfang in Rußland werde ihm un⸗ 
vergeßlich bleiben. 

Lemberg, 18. Februar. Nach hier 
eingegangenen Nachrichten erfolgte unweit Stryi 
bei ſtarkem Schneetreiben ein Zuſammenſtoß 


einer Hilfsmaſchine mit einem Laſtzuge, wobei 
fünf andere 


ein Eiſenbahnbeamter getödtet, 
Bahnbeamte verletzt wurden. 

* Liffabon, 17. Februar. Die Lage in 
Braſilien iſt nach einer Meldung des Depeſchen⸗ 
bureaus „Herold“ andauernd bedenklich. In 
der Armee herrſche wegen mangelnden Ver⸗ 
trauens in die Oberleitung ein Geiſt der Wider⸗ 
ſetzlichkeit. An verſchiedenen Punkten des Landes 
nden Meutereien unter den Soldaten ſtatt. 
Nmiral Mellis hielt auf einem Feſtmahle eine 
ge Rede, in der er ſagte, der „unverdorbene“ 
el der Marine Braſiliens rechne auf den 
* berdorbenen“ Theil der Armee, um allen 
lichen verbrecheriſchen Ränken der jetzigen, 
ſchlich Republik benannten Diktatur zu wider⸗ 
een. General Simeſo redete in demſelben 
Sinne. 

London, 18. Februar. Einem Ange: 
tenen der hieſigen Bank wurden geſtern 11 460 
Pfu ie in einer Geldtaſche geſtohlen. Der Dieb 
purlos verſchwunden. * . 

N 10 8 f 18. Februar. Die Stadt 
Sohnfton in Pennſylvanien iſt durch eine ver: 
dende Hochfluth heimgeſucht worden. Gegen 
hundert Häuſer und viele Brücken wurden 
ört. Durch die Ueberſchwemmung einer 
ien Eiſenfabrik find mehrere Tauſend 
eiter brodlos geworden. 

New⸗York, 17. Februar. Zur Revo⸗ 
Intion in Chile wird auf Grund von Nachrichten, 
bis zum 27. Januar reichen, behauptet, 
daß die Revolution fortſchreitet. Außer 
Santiago und Valparaiſo ſei bereits das ge⸗ 
ſammte Land in der Macht der Aufſtändiſchen. 
— EREIESSEEINEEEDEESSE EBENEN NEEEEEERENTERETEE IE TEEEEEEEEEEEEESSEEREEEG 

„Edwin — ſagte ich nicht, Sie ſollten fi 
ruhig verhalten! Wenn es nicht gelingt, Ma⸗ 
rinas Erregung zu dämpfen, iſt ſie verloren!“ 

„Edith — ſuche ſie zu beruhigen — unſere 
einzige Hoffnung beruht darauf, daß ſie ver⸗ 
nünftigen Zureden zugänglich gemacht wird!“ 

Edith kniet ſchon neben der Fiebernden und 
flüſtert leiſe mit ihr; Barnard nimmt Edwin 
bei Seite und ſagt haſtig: 

„Wie Sie eben vernommen, behauptet Ma⸗ 
rina, Sie ſeien ein Geiſt, und Ihr todter Körper 
liege hinter dieſem Vorhang! Nun wohl — 
lichten Sie den Vorhang und zeigen Sie ihr 
die Leiche, die hinter demſelben liegt.“ 

„So liegt wirklich hier eine Leiche ver⸗ 
borgen?“ fragt Edwin entſetzt. 

„Ich hoffe es — nein, ich weiß es,“ ent⸗ 
gegnet der Amerikaner ernſt. 

„Sie — hoffen — es,“ wiederholt Edwin, 
den Andern verſtändnißlos anſtarrend. 

„Ja — ich ſehe hierin die einzige Möglich⸗ 
keit, Marinas Vernunft zu retten! Wäre kein 
Leichnam hinter der Draperie, dann würde ich 
nicht einen Moment hoffen, Marina je wieder 
im Beſitz ihrer Vernunft zu ſehen!“ 

„Und Sie wiſſen nicht, wer hinter den Vor⸗ 
hängen liegt?“ 

„Nicht mit Beſtimmtheit, doch ich hoffe, daß 
er der Rechte iſt,“ ſagt der Amerikaner hart 
und finſter; dann nähert er ſich Marina und 
äußert fragend: 

„Frau Anſtruther — hörte ich Sie nicht 
ſagen, Ihres Gatten Leiche befinde ſich hinter 
jener Draperie?“ 

„Ja — ich ſah Tommaſo den Stoß führen 
— ich hörte Gerard's Röcheln, und dann floß 
ſein Blut — o, es war gräßlich! Hätte ich 
nicht dies Alles ſelbſt erlebt, dann würde ich 
denken, dieſer hier ſei mein Gatte,“ ſchließt fie, 
auf Edwin deutend, „aber ſo weiß ich leider, 
daß es nur ſein Geiſt iſt!“ 

Fortſetzung folgt.) 
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Auf der 


Präſident Balmaceda erließ am 20. Januar 
eine Proklamation, aus welcher hervorgeht, daß 
außer der Armee 10 000 Mann Nationalgarden 
In Santiago ſind 
Rings 
um den Palaſt und die Staatsgebäude wurde 
Der Präſident beabſichtigte 


zu ſeiner Verfügung ſtehen. 
Vertheidigungswerke errichtet worden. 


Artillerie poſtirt. 
in Peru Waffen und Munition anzukaufen, aber 
da die Dampfer in den Händen der Inſurgenten 
ſind, ſo konnten die Kaufaufträge nicht ausge⸗ 
führt werden. 2000 Aufſtändiſche landeten in 
Coquimbo, wo ſie von den Einwohnern enthu⸗ 
ſiaſtiſch empfangen wurden. In der Umgegend 
von Coquimbo haben Gefechte ſtattgefunden, 
wobei die Inſurgenten ſiegreich waren. Zwei 
Regimenter von den Regierungstruppen gingen 
zu den Aufſtändiſchen über. Das Heer des 
Präſidenten iſt auch ſonſt durch Maſſen⸗Deſer⸗ 
tirungen geſchwächt worden; ſo entliefen u. a. 


bei Valdivia in Süd⸗Chile, welches die Inſur⸗ 


genten beſetzten, viele Soldaten. 
——— — 


Provinzielles. 


O Kulm, 18. Februar. 
vorübergehend aufhaltende Profeſſor Dr. Schultz 
aus Danzig iſt zum Leiter einer in Danzig zu 
errichtenden Vorbereitungsanſtalt für militäriſche 
Prüfungen durch Verfügung der dortigen Kgl. 
Regierung ernannt worden. 

n. Soldau, 18. Februar. Kurz nach 
Sonnenuntergang beobachtete man geſtern hier 
eine ſeltene Naturerſcheinung. Ueber den ſüd⸗ 
weſtlichen Himmel ſpannte ſich ein aus hellen 
und dunklen Streifen beſtehender Bogen, der 
den Horizont berührte und in dem milden 
Mondlicht in Folge ſeiner auffallenden Regel⸗ 
mäßigkeit einen prachtvollen Anblick gewährte. 
Geſtern früh hat man hier auch Nebenſonnen 
beobachtet. 

+ Strasburg, 18. Februar. 7 7 
können oft nicht ſchweigen, ſelbſt wenn ſie ſich 
durch ihre Redeſucht ins Unglück ſtürzen. So 
eine Frau K. von hier, welche ſich in einem 
Laden rühmte, am Poſtſchalter 5 Mark zuviel 
erhalten zu haben. Ein Poſtbeamter, für den 
die Angelegenheit Intereſſe hatte, zeigte den 


Fall der Polizei an. Die ſofort vorgenommene 


Hausſuchung brachte 99 Mark 50 Pf. zu Tage. 
Ueber die Herkunft dieſes Betrages konnte ſich 
die in ärmlichen Verhältniſſen lebende, zudem 
auch nicht gut beleumdete Frau nicht ausweiſen. 
Die Sache wurde dem Gericht übergeben. 
Beim erſten Verhör hat die Frau zugegeben, 
nicht 5 ſondern 10 Mark zuviel empfangen zu 
an Vielleicht wird es auch mehr geweſen 
n 


Brieſen, 17. Februar. Vor einiger Zeit 
froren dem Arbeiter Klietz von hier Arme und 
Füße ab. Anſtatt ſofort ärztliche Hilfe aufzu⸗ 
ſuchen, wurden Hausmittel angewandt, ſo 
wurden die erſtarrten Glieder ſogleich in warmes 
Waſſer getaucht. Die Folge war, daß der Zu⸗ 
ſtand des jungen Mannes ſich ſo verſchlechterte, 
daß man ihn doch ins Krankenhaus brachte. 
Nach genauer Unterſuchung erklärte der Arzt, 
daß eine Amputation der Hände und Füße die 
einzige Rettung wären. Die Eltern ließen dies 
aber nicht zu, ſondern nahmen ihn wieder 
nach Hauſe, um mit Hausmitteln weiter zu 
kuriren. Das Fleiſch löſte ſich von den Knochen 
los, und vorgeſtern fiel der eine Fuß bis zum 
Knöchel ganz ab; mit den Zehen des linken 
Fußes iſt dieſes bereits auch geſchehen. Das⸗ 
ſelbe Schickſal werden wohl die Finger erleiden 
müſſen. Lieber ſterben als „abnehmen laſſen“, 
hatte der Kranke erklärt; ſo geht er langſam 
unter unſäglichen Schmerzen ſeinem Ende ent⸗ 
gegen. Wir theilen den Fall zur War⸗ 
nung mit. 

Lautenburg, 17. Februar. Die Offizin 
des Herrn Jung, Verlegers des Preuß. Grenz⸗ 
boten, ift bei dem am Donnerſtag ftattgefundenen 
Brande vollſtändig zerſtört worden, das ge⸗ 
nannte Blatt wird vorläufig in Strasburg bei 
Herrn A. Fuhrich gedruckt. — Der Schneide⸗ 
mühlenbeſitzer und Holzhändler Herr W. Neu⸗ 
mann hierſelbſt beging am Dienſtag, den 17. d., 
ſein 25jähriges Jubiläum als Rathmann der 
Stadt Lautenburg. In Anerkennung ſeiner für 
das Gedeihen unſerer Stadt unausgeſetzt be⸗ 
wieſenen Thätigkeit iſt demſelben von den ſtädt. 
Körperſchaften das Prädikat „Stadtälteſter“ 
verliehen worden. Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete haben den Jubilar Vormittags beglück⸗ 
wünſcht. (Pr. Grenzb.) 

Roſenberg, 17. Februar. Im Juli 1889 
kaufte der Schneidermeiſter Marſchlewski aus 
Graudenz in Zieglershu ven, Kreis Stuhm, ein 
Grundſtück. In dem Wohngebäude ſind mehrere 
Miethswohnungen. Drei Tage nach der Ueber⸗ 
nahme erkundigte ſich Marſchlewski bei dem 
Ortsvorſteher Ziehm nach den Verhältniſſen 
ſeiner Miether. Ziehm gab ihm den Rath, er 
möge ſehen, daß er den Agenten Krieg los 
würde. Krieg, ein Mann von 70 Jahren, der 
ſchon viele Jahre in dem Hauſe wohnte, hatte 
aber laut ſchriftlichen Kontraktes bis zum 11. 
November 1891 gemiethet, auch den Miethszins 
an die Vorbeſitzerin auf 7 Monate im Voraus 
bezahlt. Marſchlewski ſcheint der irrigen Rechts⸗ 
anſicht geweſen zu ſein „Kauf bricht Miethe“, 
kurz, Marſchlewski kündigte dem Krieg am 11. 


Der ſich hier 


November 1890 mit dem Bemerken, er müſſe 
am 11. Mai 1890 ausziehen, was Krieg aber 
Merkwürdiger Weiſe gab der Ge⸗ 
meinbevorfteher Z. dem Dorfdiener Schmidt den 
bei der 
Der 
Amtsvorſteher aber konfiszirte am 12. Mai 
dieſen ſchriftlichen Auftrag und belehrte M., er 


ablehnte. 


ſchriftlichen Auftrag, Marſchlewski 
Exmiſſion des Krieg Beiſtand zu leiſten. 


möge ſich mit Krieg gütlich einigen oder Ex⸗ 
miſſionsklage anſtrengen. „Macht, was Ihr 
wollt“, ſchloß der Amtsvorſteher. Dieſe Worte 
ſcheint M. mißverſtanden zu haben; denn zu 
Hauſe angekommen, ſchritt Marſchlewski zu 
einer Gewaltthat: Er rief den Arbeiter Henſe⸗ 
lowski, das Dienſtmädchen Schimanski und 
ſeine Frau herbei und alle überfielen den Krieg. 
Während Henſelowski den alten Mann würgte 
und aus dem Hauſe zerrte, ſchlug Marſchlewski 
ihm mit einem eichenen Krückſtock auf Kopf und 


Arme, indeſſen Frau und Dienſtmädchen ihm 


Geſicht und Augen mit Fäuſten blutig ſchlugen. 
„Schlagt zu“, ermuthigte ſie der einbeinige 


Schneidermeiſter, „und wenn es tauſend Thaler 


koſtet!“ Darauf wurde Krieg die Treppen⸗ 
ſtufen hinab auf die Straße geſtürzt, wo er, 


blutüberſtrömt, bewußtlos liegen blieb. In⸗ 


deſſen hatte Frau Krieg, welche ſich bei ihrem 
hohen Alter von 75 Jahren nur mühſam auf 
Krücken fortbewegen kann, die Thüre von innen 
verſchloſſen; aber mit einer Axt wurden die 
Thürangeln ausgehoben und mehrere Sachen 
auf die Straße geſchleppt. Fünf Tage lang 
mußte Krieg ſeine Wohnung ohne Thür be⸗ 
nutzen; mehrere Wochen hat er krank gelegen. 
Die Exmiſſionsklage des Marſchlewski wurde 
zurückgewieſen. Die letzte Strafkammer ver⸗ 
urtheilte Marſchlewski zu 3 Monaten, ſeine 
Ehefrau zu 14 Tagen, das Dienſtmädchen 
Schimanski aus Graudenz, welches ſich beſuchs⸗ 
weiſe „zum Vergnügen“ bei M. aufgehalten, 
zu einer Woche und den Arbeiter Henſelowski 
zu zwei Monaten Gefängniß. (D. Z.) 

Mewe, 18. Februar. Am Sonnabend, 
den 14. d. M., fand hier behufs Beſprechung 
der vom Beſitzer der Zuckerfabrik Mewe im 
Intereſſe der Weiterführung derſelben gemachten 
Vorſchläge eine Vor⸗Verſammlung von Rüben⸗ 
bauern ſtatt. Die Anerbietungen waren der⸗ 
artig günſtig, daß ſchon in dieſer Vor⸗Ver⸗ 
ſammlung ungefähr 800 Morgen Zuckerrüben 
gezeichnet wurden. Die nächſte allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der intereſſirten Landwirthe in dieſer 
Angelegenheit findet am Freitag, den 20. d., 
in Mewe im Deutſchen Hauſe ſtatt. 

Konitz, 17. Febr. Der bei der königlichen 
Oſtbahn angeſtellte Hilfsbremſer Meifert ver⸗ 
unglückte am Sonntag Nachmittag durch eigene 
Unvorſichtigkeit auf der Strecke Konitz⸗Laskowitz, 
indem er beim Herabſteigen von einem Waggon 
herunterfiel und zwiſchen die Räder deſſelben 
gerietih. M. erhielt dabei jo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß er bald darauf verſtarb. 

Vandsburg, 18. Februar. Ein Geſelle 
des hieſigen Schornſteinfegermeiſters Nippa fiel 
im Dorfe Königsdorf vor einigen Tagen jo 
unglücklich vom Dache herunter, daß er ſofort 
ſeinen Geiſt aufgab. 

Elbing, 17. Februar. Herr Kapitän 
Friers hierſelbſt hat den ihm gehörigen 
Dampfer „Kaiſer“ für den Preis von 333 000 
Mark an die Königl. Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg verkauft. Der Dampfer, ift dazu 
beſtimmt, bei dem mehrere Jahre in Anſpruch 
nehmenden Bau der neuen Weichſelbrücke bei 
Fordon den Verkehr zwiſchen den beiden Ufern 
zu vermitteln und die erforderlichen Bau⸗ 
materialien zu ſchleppen. (E. 8.) 

Inſterburg, 17. Februar. Der hieſige 
Vorſchußverein, welcher über 2000 Mitglieder 
zählt, hat nach ſeinem Geſchäftsbericht im ver⸗ 
floſſenen Jahre einen Geſammtumſatz von 
39 640 830,88 Mark und einen Reingewinn 
von 84 949,54 Mark erzielt. Der Aufſichts⸗ 
rath ſchlägt vor, an die Mitglieder eine Dividende 
von 5½ pCt., ſowie eine Superdividende von 
1½ pCt., zuſammen alſo 7 pCt. & 7 775 


Bromberg, 17. Februar. Seit dem 
vergangenen Freitag wird der Tabaks⸗ und 
Zigarrenhändler Max Auerbach von hier ver⸗ 
mißt. Morgens um 5 Uhr verließ der Ge⸗ 
nannte ſeine am Friedrichsplatz belegene Woh⸗ 
nung. Bald darauf iſt ein Mann oberhalb 
der Danzigerbrücke geſehen worden, der ſich 
vom Bollwerk herab in die Brahe warf. 
Dieſer Mann iſt vermuthlich Auerbach geweſen. 
Bis heute iſt trotz alles Suchens nach der 
Leiche, dieſe noch nicht gefunden worden. 
Körperliche Leiden — A. war unverheirathet 
— ſcheinen der Grund zu dieſem Selbſtmorde 
geweſen zu ſein. (N. W. M.) 

Bromberg, 18. Februar. Der König hat 
die Vereinigung der im dieſſeitigen Landkreiſe 
belegenen Gemeinden Polniſch Kruſchin nebſt 
Splittkrug und Jeſuiterſee zu einem Gemeinde⸗ 
bezirke mit dem Namen „Lindendorf“ geneh⸗ 
migt. — Vor der Strafkammer wurde vor⸗ 
geſtern eine Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung 
gegen den Gaſtwirth Wilhelm Leichnitz und den 
Rangirmeiſter Julius Debuſchewitz aus Schulitz 
verhandelt. Am 5. September v. J. Vor⸗ 
mittags fand in der Nähe von Schulitz ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Arbeiterzuge und 


* 


einem von dem Angeklagten Leichnitz geführten 
Fuhrwerke ſtatt. Außer dem Leichnitz befand 
ſich noch der Briefträger Gerth und die Frau 
Pollatz auf dem Fuhrwerke. Im Augenblicke 
des Zuſammenſtoßes ſprang Gerth vom Wagen, 
wurde jedoch eine Strecke weit geſchleift und 
erlitt hierbei ſo ſchwere Verletzungen, daß er 
bald darauf ſtarb. Die Frau Pollatz kam mit 
einer leichten Verletzung davon. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß ſoll auf eine Fahrläſſigkeit der Angeklagten 
zurückzuführen ſein; Leichnitz ſoll, ohne ſich über 
die Annäherung des Zuges zu vergewiſſern, in 
ſchnellſter Gangart die Chauffee entlang nach 
dem Ueberwege der Bahn gefahren ſein, ob⸗ 
wohl ihm als Fuhrwerksbeſitzer die Gefährlich⸗ 
keit einer ſolchen Handlungsweiſe bekannt ſein 
mußte. Das Verſchulden des Rangirmeiſters 
ſoll darin beſtanden haben, daß er entgegen 
den Beſtimmungen den Zug nicht, wie vorge⸗ 
ſchrieben, durch die Maſchine ziehen, ſondern 
ſchieben ließ. Zu einer Beſtrafung der Ange⸗ 
klagten kam es jedoch nicht, da ſich durch die 
Beweisaufnahme eine Schuld derſelben nicht 
erbringen ließ. (Geſ.) 

— — PETERS STSERSEN ET EEE ULDE DELETE 

Lokales. 
Thorn, den 19. Februar. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 18. Februar. Anweſend 24 Stadt: 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke. 
Am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender, Stadtbaurath Schmidt, Kämmerer 
Dr. Gerhardt und Stadträthe Kittler und Rudies. 
— Zum Jahres wechſel hat die Stadt den Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften und der Kaiſerin Friedrich 
unter Beifügung Thorner Pfefferkuchen Glück⸗ 
wünſche dargebracht. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat durch den Oberhofmarſchall Grafen Eulen⸗ 
burg, die Kaiſerin durch den Kabinetsrath Frei⸗ 
berrn v. d. Reck Dank ſagen laſſen, Kaiſerin 
Friedrich hat das Dankſchreiben mit eigener 
Hand unterzeichnet. Der Herr Vorſitzende ver⸗ 
lieſt die betreffenden Schriftſtücke, die Verſamm⸗ 
lung hatte ſich während der Vorleſung von den 
Sitzen erhoben. — Für den Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. — Von 
der Wahl des Frl. Gertrud Schulz aus Inſter⸗ 
burg als Turn⸗ und Handarbeits- Lehrerin 
wird Kenntniß genommen. — Herr Kopozynski 
hat für die bisher von ihm gepachteten Nath⸗ 
hauskeller eine jährliche Miethe von 288 M. 


gezahlt. An dieſe Räume ſchließen ſich zwei 
kleine unter dem Rathbk ß 
an. Herr K. beantragt, ihm auch dieſe Keller 


zu verpachten und zwar für die Zeit . Aprit 
1891/97 und bietet für die geſammten Näume 
einen Miethszins vons Dem 
Antrage des Herrn 8. wird entsprochen. 
Das Rathhaus ge 
Zeit 1. April 1891/94 an Herrn Moritz Keller 
gegen einen jährlichen Miethszins von 158 M. 
verpachtet. — Der Vertrag bezüglich des Handels⸗ 
kammerſchuppens an der Ufereiſenbahn mit der 
Handelskammer und den Intereſſenten wird ge⸗ 
nehmigt. Der Schuppen geht am 1. April 1908 
in den Beſitz der Stadt über, bis dahin zahlen 
die Handelskammer bezw. die Intereſſenten an 
die Stadt die bisherige jährliche Miethe von 
700 M. Am 1. April d. J. geht der Betrieb 
auf der Ufereiſenbahn auf die Stadt über, 
welche auch den von der Handelskammer ange⸗ 
ſchafften Bremswagen gegen Erſtattung des 
Kaufpreiſes übernimmt. — Von der deſinitiven 
Anſtellung des Bezirksfeldwebels Herrn Schmidt 
als Bureau⸗Gehilfe wird Kenntniß genommen. 
— Das Rathhausgewölbe Nr. 12 wird für 
die Zeit 1. April 1891/94 an Herrn Dobr⸗ 
zynski für einen jährlichen Miethszins von 
400 M. verpachtet. Das Gewölbe brachte 
bisher 270 M. jährlich. — Genehmigt wird die 
Verpachtung derllfergelderhebung an Hrn. Schiffs⸗ 
eigner Volkmann für das Jahr 1. April 1891/92 
für ſein Gebot 3805 M. — Das diesjährige 
Janitzen = Felt ſoll in der Stadt und zwar 
im Saale des Hotels „Drei Kronen“ 
begangen werden. Als Feſtlag iſt der 28. Februar 
in Ausſicht genommen, wenn nicht für dieſen 
Tag anderweite Vergnügungen bereits geplant 
ſind. Als Feſtordner werden die Herren Hirſch⸗ 
feld und Gerbis gewählt. — Die Verpachtung 
der Chauſſeegelderhebung auf den ſtädtiſchen 
Chauſſeen für die Jahre 1. April 1891/94 wird 
genehmigt bezüglich der Liſſomitzer Chauſſee 
Herrn Haß für ſein Gebot 5750 Mk. jährlich, 
bezüglich ber Leibitſcher Chauſſee an Herrn 
Gollub für ſein Gebot 21 100 Mk. jährlich, 
bezüglich der Kulmer Chauſſee an Herrn Cohn 
aus Mlynitz für ſein Gebot 7160 Mk. jährlich 
und bezüglich der Bromberger Chauſſee an Hrn. 
Kempf für ſein Gebot 4110 Mk. jährlich. 2 
Die Marktſtandsgelderhebung wird für die 
Jahre 1. April 1891/94 an Herrn Bieler⸗ 
Graudenz für ſein Meiſtgebot 6560 Mk. jähr⸗ 
lich verpachtet. — Herrn Krakowski wird der 
Zuſchlag zur Anmiethung des Rathhausgewölbes 
Nr. 2 auf die Dauer von 3 Jahren für ſein 
Gebot 61 Mk. jährlich ertheilt. — Für den Finanz⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Cohn. — Die Haus⸗ 
haltspläue der Nebenkaſſen werden zur nächſten 
Sitzung zurückgeſtellt. — Von der Verhand⸗ 
lungeſchrift über die am 28. Januar d. J. 
ſtattgefundene ordentliche Prüfung der Käm⸗ 


merei⸗Kaſſe wird Kenntniß genommen. Zu 
U Ausſtellungen hat die Prüfung keinen Anlaß 
gegeben. — Magiſtrat theilt mit, daß zur 
ordnungsmäßigen Fortſchaffung der Eismaſſen 
aus der Stadt die von der Verſammlung 
außerordentlich bewilligten 3000 M. nicht aus⸗ 
reichen und vorausſichtlich noch weitere 2000 M. 
erforderlich ſein werden. Herr Dietrich bean⸗ 
tragt, dieſen Betrag nicht zu bewilligen, da der 
Unternehmer nicht ſeine Schuldigkeit gethan 
habe. Trotz der Verausgabung der 3000 M. 
ſei eine Beſſerung in allen Straßen nicht ein⸗ 
getreten, Redner trägt den außergewöhnlichen 
Verhältniſſen Rechnung und beantragt, den 
Magiſtrat zu erſuchen, die Löſung der Eismaſſen 
ſchleunigſt bewirken zu laſſen und dem Unter⸗ 
nehmer aufzugeben, dieſe ſofort abzufahren. 
Herr Sand weiſt auf die ungenügenden Arbeiten 
der Gefangenen ⸗ Kolonnen hin, Herr Erſter 
Bürgermeiſter Bender ſtimmt den Ausführungen 
des Herrn Sand bei und hebt hervor, daß 
der Unternehmer unmöglich habe die Arbeiten 
bewältigen können. Es ſeien fremde Arbeiter 
und Geſpanne angenommen, dieſe haben fleißig 
gearbeitet, die bewilligten Mittel reichen aber 
nicht aus. Selbſt wenn dem Unternehmer die 
3000 Mk. bewilligt worden wären, hätte er 
nicht mehr ſchaffen können, als bisher 
geſchehen. Der Vertrag mit der Gefängniß⸗ 
verwaltung beſtehe ſeit 10 Jahren, ob es zweck⸗ 
mäßig ſei, dieſen zu kündigen und andere Ein⸗ 
richtungen zu treffen, müſſe dahingeſtellt bleiben. 
Herr Stadtbaurath Schmidt ſpricht ſich gleichfalls 
2 Sinne des Herrn Erſten Bürgermeiſter aus, 
er Antrag des Herrn Dietrich wird abgelehnt, von 
der Magiſtratsvorlage Kenntniß genommen. — 
Kenntniß genommen wird von Ueberſchreitungen 
einzelner Bofitionen des Kämmereihaushaltsplans, 
des Haushaltsplans des St. Jakobs⸗ und Elenden⸗ 
Hoſpitals und von der Nachweiſung über die für 
1890 vorhanden geweſenen Depoſitenmaſſen der 
milden Stiftungen. — Die Koſten für Reinigung 
der Straßen in den Vorſtädten und im neuen 
Stadtteil haben 768 Mk. mehr betragen, als 
im Haushaltsplan vorgeſehen. Herr Sand 
führt aus, daß für Reinigung der Bromberger 
Vorſtadt noch zu wenig geſchehe, „man könne 
im Frühjahr und Herbſt auf der zweiten 
Linie im Modder Kahn fahren“. Herr 
Sand wünſcht mehr Arbeiter zur Reinhaltung 
der Bromberger Vorſtadt und Beaufſichtigung 


derſelben durch dort wohnende Bürger. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Render bert herngr, daß 

die Berſammiung ſich bisher fachlicher Kritil 
befleitzigt habe, lich jet; weßhalb Herr 
Sand v die ge abweiche. 

im Modder Kahn fahren könne, ſei doch un: | T 
möglich, wenn auch zugegeben werben 

daß die Straßenverl 8 2 


Unt 0 — noerge 

Vorſtadt manches zu wünschen ubeig laſſen, jo 
dürfe doch nicht außer Acht gelaſſen werden, daß 
im vorigen Jahre dort für Straßenbauten mehr 
ausgegeben ſei, als die Bewohner an Steuern 
zahlen. Nachdem Herr Wolff noch hervorge⸗ 
hoben, daß die Stadtverordneten die Pflicht 
haben, für das allgemeine Wohl der Bürger⸗ 
ſchaft, nicht für einzelne Straßen oder Stadt⸗ 
theile zu ſorgen, wurde über die Anregung des 

Herrn Sand zur Tagesordnung übergegangen. 
Eine Aufforderung, Herr Sand möge die 
Beaufſichtigung der Reinigungsarbeiten über⸗ 
nehmen, lehnze dieſer dankend ab. — Die 
Vergebung der zu Militärzwecken von 
der Stadt zu vergebenden Fuhrwerke ſoll in 
beſchränkter Submiſſion erfolgen. Be⸗ 
ſchloſſen wird, daß der neu einzuſtellende Buch⸗ 
halter eine Kaution von 2000 Mk. ſtellen muß. 
Es folgte geheime Sitzung. 

— [Die Kreisſchulinſpektorenj 
einiger Kreiſe haben an die Lehrer der über⸗ 
füllten Schulen Anfragen gerichtet, welche baldigſt 
genau beantwortet werden ſollen. Die An⸗ 
fragen erſtrecken ſich auf die Anzahl der Kinder 
und die Größe der Klaſſenräume. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich will die Behörde die Schulen, in 
welchen über 100 Kinder von einem Lehrer 


Dr. Spranger’sche Heilſalbe 


benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 


7 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht gebaude n Abe billig miethen für 1272 Mk. 
(am Stade as 3 (nd e e ge eier , . d 
e He 5 55 

böſe Brust, arbunkel, veraltete Bein Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 
chäden, böſe Finger, Froſtſchäden, raukheitshalber iſt das Grundſtück miethen. 

echten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, Klein : Moder Nr. 22/23 mit 

tickhuſten tritt fofort Linderung ein. ſchönem Obft- und Gemüſegarten, 


Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken, a Schachtel 50 Pfg. ſo 


Liste Stettin-Newyork. 1 


Ermäßigter Ueberfahrtspreis. wg 
Nähere Auskunft ertheilen: 
Johannsen & Mügge, Stettin, 

ſowie J. S. Caro, Thorn. 


mit 12 Wohnungen nebſt groß. Bauſtelle ſind 
unter günſtig. Beding. zu verkaufen. Näh. 
erth. Fleiſchermſtr. Ad. Geduhn, Bromberger 
Vorſtadt, I. Linie 


Me iich in dem ſich 
Mein Grundſtück, ſeit vielen 
Jahren ein Material- und Victualien⸗ 
Geſchäft befindet, bin ich Willens unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten. Joh. Schröder, Mocker. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Elifabethitr. 87. 


ine 


1 


74 


ide 
zur Prüfung der Bücher und der 
5 man] und 


müſſe, eine 


Wieſe, Vorder⸗ und 
1. billi 


Wohnung, 4 Zimmer, getheilt oder im 
Ganzen, umzugshalber zu vermiethen 


Beer ran 446/47 ſſt vom 1. April cr. 
oder auch früher eine kleinere Mittel- 
wohnung zu vermiethen. 

S. Simon, Eliſabethſtraße 267. 


vermiethen 


Mittelwohnung ſowie 2 kl. Wohnungen 
ſind ſofort zu vermiethen. 


ine möblirte Wohnung und eine 
Familienwohnung ſind zu vermiethen. 


Kl. Woh. ſogl. od. v. 1. April zu verm. 


1 Stube, 3. Etage, an einzelne Dame 
zu vermiethen 


in einem Klaſſenzimmer auf einmal unterrichtet 
werden, theilen und mit einem zweiten Lehrer 
beſetzen. 

— [Bei der nächſten Frühjahrs⸗ 
Kontrolverjammlung] treten ſämmt⸗ 
liche Reſerviſten von allen Waffen, welche im 
Jahre 1883 eingetreten ſind, zur Landwehr 
erſten Aufgebots über; ausgenommen ſind jedoch 
hiervon diejenigen, welche wegen Kontrolent⸗ 
ziehung mit Nachdienen beſtraft worden ſind. 
Die im Jahre 1878 eingeſtellten Leute treten 
bei der vorbezeichneten Kontrolverſammlung in 
die Landwehr zweiten Aufgebots. 

. der Reſerve.] Die 
in unſerer Provinz wohnenden Reſerviſten 
der Garde ſind dieſer Tage zu zehntägigen 
Uebungen einberufen und ihren Truppentheilen 
zugeführt worden. 

— [Thorner Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft G. Prowe u. Ko.] Die geſtrige 
Generalverſammlung eröffnete Herr Rentier 
Hirſchberger, ſein Bedauern ausſprechend, daß 
Herr Prowe durch Krankheit am Erſcheinen be⸗ 
hindert ſei. Den Geſchäftsbericht trug Herr 
Fehlauer vor. Wir entnehmen dem Bericht 
Folgendes: Der Aufſichtsrath habe in vielen 
Sitzungen die Geſchäfte berathen und Kredite, 
ſoweit es die Vorſicht geſtattete, bewilligt. Der 
Wechſelbeſtand am Jahresſchluß iſt geprüft und 
erſcheint ſicher, ſodaß das Aktienkapital wie in 
den bisherigen 28 Jahren ganz ungefährdet er⸗ 
ſcheine, zumal ein Reſervefonds von bereits 
58700 Mk. angeſammelt iſt. Die eingezahlten 
Depoſitengelder könne man nach gewiſſenhafter 
Ueberzeugung des Aufſichtsraths als unbedingt 
ſicher betrachten. Auf Anfrage des Herrn Prof. 
Hirſch wurde über die D. M. Lewin'ſche An⸗ 
gelegenheit berichtet, es ſei zu hoffen, daß die 
Anſprüche der Geſellſchaft bald gerichtlich würden 
anerkannt werden. — Während das Getreide⸗ 
geſchäft Thorns mit dem ruſſiſchen Hinterlande 
früher, alſo bis zur Einführung des hohen 
Schutzzolles, der Hauptzweig unſeres Handels 
war, iſt es bei der Fortdauer der hohen Zölle 
auch im Jahre 1890 ganz unbedeutend geweſen; 
daher war auch der Geldbedarf nicht erheblich. 
An Depoſiten wurden 644 463 Mk. eingezahlt, 
Wechſel in Höhe von 3 846 236 Mk. angekauft, 
auf Lombard 345 000 Mk. geliehen. Der er⸗ 
zielte Gewinn beträgt 23 763 Mk. Die nach 
dem Statute ausſcheidenden Mitglieder des 
Aufſichtsrathe, die Herren Gerbis u. Iſ. Hirſch⸗ 
feld, wurden wiedergewählt; in die Kommiſſion 
a z wurden 
ſabrikbeſitzer Hübner 
0 5 berg gemählt. 
Aufſichtsralh vorgeſchlagene Ver! 


Die Her en Prof. Hirſch 


— [Die Thorner Fleiſcher⸗ 
Innung! hat zu Freitag, den 20. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, eine Verſammlung in das 
Lokal des Herrn Nicolai einberufen, in welcher 
das Nebenſtatut nochmals berathen werden ſoll. 

— [Der Lehrer verein, hat Sonn⸗ 
abend, den 21. d. M., bei Arenz eine Sitzung, 
welche Punkt 5 Uhr Nachmittags beginnen ſoll. 

— [Der Verein deutſcher 

Stromſchifferß! hat eine Verſammlung 
zu Sonntag, den 22. d. M., 5 Uhr Abends, 
in das Lokal der Frau Gardiewska (Wald⸗ 
ſchlößchen) einberufen, an welcher auch Nicht⸗ 
mitgliedern die Theilnahme geſtattet iſt. 
Der Verein junger Kauf⸗ 
leute „Harmonie“] begeht Sonnabend, 
den 7. März, im Viktoria ⸗ Saal fein zweites 
Wintervergnügen. 

— [Das Coppernikus⸗Denkmal! 
iſt heute, am Geburtstage des großen Gelehrten, 
mit Kränzen geſchmückt. 

Sommerfahrplan.] Nach 
einer Mittheilung der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg tritt auf den Haupt⸗ 
ſtrecken der Oſtbahn der Sommerfahrplan in 
dieſem Jahre noch nicht am 1. Mai, ſondern, 
wie bisher, erſt am 1. Juni in Kraft. 


Das ſehr schöne Bureau⸗1 Laden 


interhaus von 
Rohdies. 


u verkaufen 
Schuhmacherſtraße 348—50, 


Näheres bei beit. aus 3 


ohnung in der 1. Etage hat zu 
6. Steinke, Podgorz. 


F. Gablitz, Mellinſtraße 46. 


Emuth, Gerſtenſtraße 78. 


Wager. zu vermiethen 


A. Kotze, Breiteſtr. verm. 


mit Wobnung und geräu« 
migem Keller ſowie Stallung 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 


ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. . von ſofort zu ver⸗ 


divei Stuben, Fabinet u Küche, T Tr. hoch 
v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 


Die 2. Etage 
iſt zu vermietgen Eliſabethſtraße 83. 


ohnung zu verm. A. Rux, Schneider 
meiſter, Moder, gegenüb. d. Kichhof. 


Eine Wohnung, 

Zim, heller Küche nebſt Zubeh. 

und Waſſerleitung vom J. April zu verm.] 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 267 b. 


Cine Wohnung, 

und Nebengelaß, in der II. Etage, iſt billig 

zu verm. Thorner Dampfmühle, 
Gersen & Co, 


(gine herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage 
von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, zu vermiethen 


Mienen an kinderloſe Leute au 
. Zu erfr. Bacheſtr. 49, Hof. 


s die Benutzung der 
Briefeinwürfe, ] welche an der Oſt⸗ 
front des hieſigen Kaiſerl. Poſtamts eingerichtet 
ſind, herrſchen, wie man uns mittheilt, noch 
mancherlei irrige Anſichten. Es ſind zwei Ein⸗ 
würfe vorhanden, der eine „Für Briefe“, der 
andere „Für Proben“ überſchrieben. Die Oeff⸗ 
nung des erſteren iſt kleiner als die des zweiten. 
Nun iſt wiederholt beobachtet worden, daß ins⸗ 
beſondere Damen, die „ihm“ viel mitzutheilen 
hatten, nach Schluß der Schalterſtunden ſich 
vergeblich bemüht haben, „inhaltsſchwere“ 
Briefe in den Briefeinwurf hineinzuwerfen, 
dem andern Einwurf für Proben vertrauten ſie 
ihre Sendung nicht an und lange mußte „er“ 
auf Nachricht warten. Die Damen haben nicht 
richtig verfahren, wir können verſichern, daß 
Briefe, welche durch die mit „Für Proben“ 
überſchriebene Oeffnung zur Poſtbeförderung 
aufgegeben werden, ebenſo ſicher expedirt werden, 
wie jede andere Sendung. 

— fan glücksfall.] Ein Milchfuhrwerk 
aus Neſſau verſuchte heute bei Schloß Dybow 
die Eisdecke zu paſſiren. Das Eis hielt das 
Gefährt nicht aus, das ganze Fuhrwerk brach 
ein, das Pferd ertrank, der Wagen mit ſeiner 
Ladung gerieth unter das Eis. Geführt wurde 
das Fuhrwerk von einem Mädchen, das ſich zu 
retten vermochte. 

— Ua Weg über die Eisdecke 
iſt ſeit heute polizeilich geſperrt; das Eis ſoll 
nicht mehr haltbar ſein. 

— [ Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,67 Meter. Die Eisſprengungen 
bei Schulitz, welche von dem Herrn Oberpräſi⸗ 
denten beſichtigt wurden, ſind bis Grätz a. W. 
vorgeſchritten. Nach hier eingegangenen 
Privatnachrichten iſt im oberen Stromgebiet 
Thauwetter eingetreten. 


Podgorz, 19. Februar. Herr Dr. Horſt 
hierſelbſt iſt zum Kaſſenarzt der gemeinſamen 
Gemeindekrankenverſicherung des Kreiſes Thorn 
ernannt worden. 


— — nn nenne] 
Kleine Chronik. 


Einem hageren Körper zu an» 
genehmer Fülle zu verhelfen gelingt nur 
einer Nahrung, welche mehr Nährſtoff im Körper 
zurückläßt, als dieſem durch den Lebensprozeß entzogen 
wird. In dieſer Hinſicht leiſtet Kemmerich's Fleiſch⸗ 
Pepton gute Dienſte, wenn man es als Belag auf 
Brot oder als Zuſatz zur Suppe, Saucen ꝛc. neben 
der gewöhnlichen Nahrung genießt Vermöge ſeines 
Eibe Eiweißgehaltes iſt es im Stande, die geſammte 

weißmenge, welche wir ſonſt im Fleiſch, Eier uſw. 
aufnehmen, zu erſetzen und die Bildung der Gewebe, 
wie den Fettanſatz in hohem Maße eintreten zu laſſen. 

* Graf Kleiſt von Loß, das Urbild eines mittel ⸗ 
alterlichen Junkers, bei dem das Fauſtrecht gilt, be⸗ 
findet ſich nicht mehr auf freiem Fuß, fondern iſt 
Dienſtag zunächſt nach dem Polizeiarreſt am Alexander⸗ 
platz übergeführt worden, dem Vernehmen nach iſt 
jedoch ein neues ſtrafrechtliches Verfahren gegen ihn 
nicht eingeleitet worden, ſeine Feſtnahme iſt vielmehr 
nur wegen Mißbrauchs der ihm durch den Urlaub 
gewährten perſönlichen Freiheit erfolgt. Am Mittwoch 
erfolgte die Ueberführung nach Plötzenſee. 

»Werthvolle, zum Theil unerſetzliche Poſtmarken 
ſind aus dem Poſtmuſeum geſtohlen. Unter den ge⸗ 
ſtohlenen Marken befinden ſich ſolche aus Gwalior 
(Indien), Neu-Schottland, Venezuela, Chile, Peru und 
Seeland. Die Marken, vor deren Ankauf Händler 
und Liebhaber gewarnt werden, repräſentiren einen 
Werth von 2000 M. 

Crispi als Rechtskonſulent. Wie vorauszuſehen, 


feblt es dem geweſenen italieniſchen Premierminiſter, 


der bekanntlich wieder zur Advokatur zurückgekehrt iſt, 
nicht an Klienten. So meldet man aus Mailand, daß 
die italieniſche Schifffahrt⸗Geſellſchaft Florio⸗Rubattine 
(Navigazione Generale Italiana) Herrn Crispi zu 
ihrem ſtändigen Rechtsvertreter mit einem jährlichen 
Stipendium von 50 000 Lire beſtellt hat. 

Eine ſehr ſtürmiſche Luft⸗ 
reiſe hat am Freitag ein Ballon der Mili⸗ 
tär⸗Luftſchifferabtheilung gemacht. Die Luft⸗ 
ſchiffer, ein Sergeant, ein Gefreiter und ein 
Gemeiner waren Mittags 12 Uhr in Berlin auf⸗ 
geſtiegen und gedachten nach Hamburg zu ſegeln. 
Kurz vor Hamburg erhob ſich in 2000 Meter 
Höhe ein orkanartiger Sturm bei 11 Grad 


im neuerbauten Hauſe 
Wohnung 
A. H 


erm. Dann. 


miethen. 


beſtehend aus 
3 Zim., Kam. 


v. 1. Apri 


BER 2 


LN 


Culmerſtraße 319. 


Ciiſaber er. 267 iſt vom 1. 
eine Wohnung von 3 Zim. nach vorne 


nebſt Entree, Küche und Zubehör zu verm T Wohnung b. 3 Jim. Fiche u. Bub. und 
Culmerſtr. 326, 1. S. Si ae» An, Bidet 
errichaftliche Wohnungen 2. Id Etage, 
H von je 6 Zim., Badezimmer u. Zubeh. 
Brückenſtraße 17. 
von 5 Zim. ꝛc., im 2. Stock, 
vom 1. April cr. zu verm. 
ewski, Brombg. Vorſt. 


r T... ͤ AL SL AR 
ohnung, 4 Zimmer u. Zubehör zu ver⸗ 

W i C. Bayer, Mocker. 

1. Etage, 

4 heizb. Zimmer. Entree und Zubehör, vom 

1. April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 


Altſtädt. Markt 151 


iſt die N erſte Etage, W beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt⸗ und 
Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
11891 z. verm. Zu erfr. 2 Trp. 


Wohnungen sd 
v. 3 Zimmern n. geräum. Zub. für 80 Thlr. 1 
Casprowitz, Mocker, 
gegenüber dem alten Viehmarkt Wollmarkt!. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol, 


= 


Kälte, in Folge deſſen das Fahrzeug nach Frans 
kenhauſen in Thüringen getrieben wurde, wo es 
gegen 4 Uhr Nachmittags landete. Der Sturm 
war ſo mächtig, daß eine frühere Landung nicht 
zu ermöglichen war. Dies ergiebt ſich ſchon 
aus dem Umſtande, daß die Fahrt von Berlin 
nach Hamburg und von dort nach Frankenhauſen 
in der kurzen Zeit von 4 Stunden zurück⸗ 
gelegt worden iſt. 


Submiſſions⸗Termine. 


* Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 

chen⸗Nutzenden und Schichtnutzholz, von Birken 
Nutzenden und Derbholzſtangen, von Erlen ⸗Schicht⸗ 
nutzholz, von Kiefern⸗Bauholz und Derbholzſtangen 
am 23. Februar, von Vorm. 10 Uhr ab im Gaft- 
hauſe zu Damerau. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Februar. 


Bonds: beſſer. 118. Obr. 
Ruſſiſche Banknoten 237,90; 237,90 
Warſchau 8 Tage NR 237,65] 237,55 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % . 98,50] 98,80 
Pr. 4% Conſoss 105,75 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 50% 0 74,20] 74,20 

do. iquib. Pfandbriefe. 71,70) 71,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 96,90] 96,80 

Oeſterr. Banknoten 185 177,35] 177,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Ant heile 216,40] 215.80 

Weizen: Apr Mai 197,59] 197,50 

Ma ⸗Juni 198,00] 198,60 

Loco in New⸗Nork 1d12½ 13 13 

1100 

Noggen: loco 175,00 175.00 
Feoruar 176,26] 176,50 

April⸗Mai 173,50] 173,20 

Mai⸗Juni 170,00] 169,70 

NRÜbaL: A ıril-Mai 59,70| 59, 

Nai Juni 59,80] 59,20 

Spiritus: Irco aut 50 M. Steuer 69,70] 69,00 

o. mit 70 M. bo. 49,86] 49,40 
Februar 70er 48.80 48 60 
pril⸗Mai 70er 49,10] 48 90 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 66,35 Gd. —, 
nicht conting. 70er —,.— „ 46,60 „ 46,60 
Februar „5 —.— 
5 — „ 46,50 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thor 
Thorn, den 19. Februar 1891. 
Wetter: feucht. 
Weizen unverändert, 125/86 Pfd. bunt 177% N, 
127 Pfd. hell 182 M., 129/30 Pfd. bell 183/4 . 
131 Pfd. hell 186 M. feinſter über Notiz. 

Rog gen matt, 116 Pfd. 155 M., 118 Pfd. 157 M 
120/21 Pfd. 160 M ö TEL 
Gerſte Brauwaare 146—155 M., feinſter über Not 

utterwaare 118—123 M. 
Erbſen trockene Mittelwaare 122—130 M., trockene 
erwaare 118—120 M. 
Hafer 129—132 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn. 19. Februar. 
Auftrieb 432 Schweine, darunter 10 fette, letzte 
wurden mit 35—37 M., magere mit 30—34 M. für 
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. Lebhafter Handel. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Paris, 18. Februar. Kaiſerin 

Friedrich iſt mit der Prinzeſſin Mar⸗ 
garetha 12¼ Uhr hier eingetroffen 
und vom Botſchafter empfangen; die 
Kaiſerin begab ſich nach dem Botſchafts⸗ 
hotel. 
ORTE ERST — ———— —— — 7 — —— 
Für catarrhalisch entzündete Athmungsorgane 
werden Fay’s ächte Sodener Mineral- 
Pastillen, erhältlich in allen Apotheken und 
Droguerien a 85 Pfg. die Schachtel, ärzlich ſehr 
empfohlen, als das in der Wirkung bewährteſte aller 
eriftirenden Quellprodukte. 


DBuxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 cm. breit a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Burkin- 
Fabrik Depot Oettinger & Co,, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


April er. Brückentraße 23 1. Etage vom 1. April 


zu vermiethen 
mon, 1 kl. Wohnung zu verm. Gerechteſtr. 104. 
ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 


und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Lebriek. 


die Z. Gtage von 4 Zim. Untree nebſt Jud. 
Brückenſtraße 28. Ad. Kuntz. 


N Ilm. N. Cab., vart., u. 1 Wohn., 
S4 Zim. n. Zub., ſof. zu verm. 
Bacheſtr. 16, 11. Lindner. 
Heine: Imöbl Zim f. 2 junge Damen. 
Offert. u. 121 in d. Exv. d Ztg erb. 
Imöbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterhaus 1 Tr. 
Möbl. Parterre-Jimmer Tuchmacherſtr 174. 


1 möbl. Zim, nach vorne mit Bek., für 36 Mk. 
1 monatl zu verm Heiligegeiſtſtr. 193. 2 Tr. 
F. NT CHSGE 
M. Z n Kab m.a 0.Bgel.1./3.3.0.Bäderft.212,7 

A* eine einzelne Perſon iſt eine kleine 
. Wohnung billig zu vermtethen. 

A. Wollenberg. Neuſtadt 142. 
möbl. Vorderzimmer und 1 Pferde 
ſtall ſof zu verm. Neuſtadt 212, J. 

Ein gr. Parterre⸗Speicherraum 
Alkoven 1 iſt ſofort zu vermiethen. 
N. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Bekleidung und 

de den übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge 

es Waiſenhanſes pro 1891/92 erforder» 
lichen Materialien, und zwar: 

circa 8 m Cachemir (doppelbreit) zu 


* 3 n 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
poſtmäßig verſchloſſen bis zum 3. März er. 
in unſerem Stadtſekretariat (Armenbureau) 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung 

von Stoffen zur Bekleidung ꝛc. der 


EN RR eee 
Die Lieferungsbedingungen liegen in ge: 
nanntem Bureau aus. 1 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 


Die Lieferung der zur Beklei 
zu den übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge 
des Kinderheims pro 1891/92 erforder- 
lichen Materialien, und zwar: 

circa 45 m Kommistuch zu Knabenan⸗ 


* 
* 
* 
* 
* 


* 


ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
poſtmäßig verſchloſſen bis zum 3. März er. 
in unſerem Stadtſekretariat (Armenbureau) 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung 
von Stoffen zur Bekleidung ze. der 
inge im tinderheim pro 1891/92“ 
ie Lieferungsbedingungen liegen im ge⸗ 
nannten Bureau aus. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 


Zög! 


find auf eine ſichere Stelle zum 1. April 


d. J. zu vergeben. Gefl. Off. a. d. Exped. i UN 
bes ee et fa F. nun der „Illuſtrirten Berliner Gerichts, Gicht und Rheumatismen 


unseres liebevollen Vaters, uns aus allen Kreisen entgegengebrachten zahl- 
reichen herzlichen Beileidsbezeugungen sind wir in Folge des grossen 
Schmerzes, der uns betroffen, nicht im Stande einzeln zu beantworten. 


Viktoria⸗Theater in Thorn. 
Sonntag, den 22. und Montag, den 23. Februar 1891. 


Zweimaliges Gaſtſpiel des Opernperſonals 
om Stadttheater in Poſen. 


Pa glänzender neuer Ausſtattung an Koſtümen und Requiſiten. 
ar, 


Die %: u. Bei.di i. II. 
5 det 


n 
Freitag, d. 20. d. M., 
nicht statt. 


Danksagung. 


Die aus Anlass des Hinscheidens meines innigstgeliebten Mannes, 


Wir bitten daher Alle, welche bei diesem Trauerfall so herzliche] 


Theilnahme bewiesen haben, e e Herrn Pfarrer Andriessen, Novit Mit vollem Orchester. Novität! Händwerfer⸗Verein. 
auf diesem Wege unseren innigsten Dank entgegen zu nehmen. D̃ + Bl} f d a 2 
Thorn, den 19. Februar 1891. E 1 1 N 0 er er ere u. 


auf Piorkowo an. 


den 22., Nachm. 2 Uhr in Dobrzyn 
a. Dr. ſtatt. 


ihres geliebten Gatten und Vaters 


Janarienhähne, 


Sonnabend, d. 21. Februar er.: 


Maskenball 
im Schüthenhauſe. 


90 0 3 Uhr. 0 

ie Ausgabe von Karten findet 
Here Menzel ſtatt. ei 

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 


1 
Bromberger⸗Vorſtadt 2. Linie 
Sonnabend, d. 21. Febr. er.? 


Großer Maskenball. 


Mask. Herren 1 Mk., mask. Damen frei, 
Zuſchauer 25 Pfg. 

Um 11 Uhr große Feit- Polonaiſe, 
geführt von einer Bergmanns⸗Kapelle. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Garderoben find vorher bei C. F. Holzmann, 
Gerechteſtr. 109 und des Abends von 6 Uhr 
im Balllokal zu haben. 

Das Comité. 


oder 


Ein Tag in Titipu. 
7 Burleske⸗Oper in 2 Akten von W. S. Gilbert. Muſik von Arthur Sullivan. 
Verdingung Die neuen Dekorationen: 1. Akt: Lichthof im Staatspalaſt Ka⸗Ko's, 
+ 2. Akt: Palaſtgarten in Titipu, find angefertigt vom Herrn Dekorationd- 
. Die Lieferung von gußeiſernen maler Fritz Hoffmann. a ; 

“ 1 Röhren zu den Rohrdurchläſſen der Theil⸗ Die japaniſchen Koſtüme ſind theils Originalkoſtüme aus Japan, theils aus 
Reinhold Riebold ſtrecke Marienburg Miswalde, Miswalde- japaniſchen Stoffen und Goldſtickereien gänzlich neu nach Originalbildern angefertigt. 
Maldeuten und Miswalde-Saalfeld⸗Liebe⸗ Die Stoffe und Stickereien find durch die Firma P Kronthal Söhne direkt 
mühl der Eiſenbahn Hohenſtein⸗Marienburg] bezogen. 
mit Abzweigung nach Maldeuten ſoll in Im 2. Akt: Japaniſcher Tanz, arrangirt von der Balletmeiſterin 
zwei Looſen (Loos (und D) und zwar] Elise Funk, ausgeführt von Fräulein Elise Funk und den Damen des 
Loos 1 mit 601,20 lfd. m und Loos U mit] Corps de Ballet. 

824,50 lfd. m verdungen werden. Der Vorverkauf iſt in der Cigarrenhandlung des Herrn F. Duszynski, Breiteſtraße. 

Die Bedingungen nebſt Bietungsformular Preiſe der Plätze: 
und zwar für jedes Loos beſonders, werden Vorverkauf: Loge und 1. Parquet 2,50 Mk., 2. Parquet 1,50 Mk, unnummerirter 
von unſerem Büreau⸗Vorſteher, Rechnungs-] Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf. 
rath Pasdowsky hierſelbſt, Victoriaſtr. 4, An der Abendkaſſe: Loge und 1. Parquet 2,75 Mk., 2. Parquet 1,75 Mk., un 

egen poftfreie Einſendung von 0,50 Mark] nummerirter Platz 1,25 Mk., Stehplatz 1 Mk., Gallerie 50 Pf. 
für ein Heft abgegeben. BB . . . TWDT 


ö 7 a in e ace W 1 , H a 105 
ind bis zum Termin am Mon ag, eu ö n 0 r 8 0 8 früher 1 1 5 f ar 
Culmerſtraße 


9. März 1891, Vormittags 11 Uhr an 
geſtattet ſich, ſeine ſeit dem 1. Januar er. umgebauten u. anſprechend eingerichteten 


das techniſche Büreau N der unterzeichneten 
grossen Gesellschaftszimmer 


Frau Amalie Ostermann u. Kinder. 


Tieferſchütterk zeigen den Tod 


Piorkowo, d. 17. Februar 1891. 
Die tleftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 


Einſegnungskleidern, 
„ Dowlas zu Hemden, 
„ Schürzenzeug, 
10 „ é blaue Leinwand z. Schürzen, 
11 „ weiße Leinwand zu Bett⸗ 


Zur Ballsaison 


empfiehlt in groſſer Auswahl: 


Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion, Victoria⸗ 
ſtraße Nr. 4 hierſelbſt, einzureichen. 

Der Zuſchlag wird bis ſpäteſtens den 
17. März d. J ertheilt. 

Bromberg, im Februar 1891. 


laken, re A 1 4 . . 

. gerifte Beinnanb u Bett Königl. Eijenbahn » Direktion. der freundlichen Beachtung beſtens W Andi Runte ’ Jarbigen 11 
ezügen, 7 1138 nchener Kin nigsberger n 

15 „ 1 Drillich zu Unter Verdingung. 8 P ela lit ü t: Schönbuscher frisch von Dass, Ballfarbige Handſchuhe, 


Die Lieferung von Thonröhren zu 
den Seitendurchläſſen der Theilſtrecken: 
Marienburg⸗Miswalde, Mis walde⸗Maldeuten 
und Miswalde⸗Saalfeld⸗Liebemühl der Eiſen⸗ 
bahn Hohenſtein⸗Marienburg mit Abzweigung 
nach Maldeuten ſoll in 2 Looſen (Loos III 
und IV) und zwar Loos III mit 505 lfd. m 
und Loos IV mit 1490 lfd. m verdungen 


35 „ grauer Drillich zu Jacken 
und Beinkleidern, 

68 „ gedruckter Neſſel, 

30 „ Fiutterleinwand, 

= rauer ſtarker Kittei, 

18 aillenleinwand, 

20 „ Kommistuch zu Röcken und 


Gold- u. Silberband, 
Gold- und Sitberſpitzen, 
Fächer, Blumen, Bänder, 

Spitzen, Larven 


Reichhaltige Speiſekarte. mE 


Hiermit beehre ich mich dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze 


Gerechte Straße 98 


und zwar für jedes Loos beſonders, werden 
von unſerm Büreau⸗Vorſteher, Rechnungs- 
rath Pasdowsky hierſelbſt, Victoriaſtr. 4, 
gegen poſtfreie Einſendung von 0,50 Mk. 
für ein Heft abgegeben. 

Angebote mit entſprechender Aufſchrift 
ſind bis zum Termin am ek den 


Beinkleidern, eine J | 7 = N 
ER, wet 1 ulius Gembicki 
40 „ ene ir Senaben-Unter er Bedingungen nebft Bietungsformular — Rolonial⸗ und D elikateßwaaren⸗, een f Breiteſtraße 83. y 


6 „ Mollesquin zu Weiten, 

2½ Dtzd. leinene Taſchentücher, 

1 „ Küchenhandtücher, 

½ „ Handtücher, 

5 kg graue Wolle und 
blaue Baumwolle, 


f Wein⸗ und Zigarren⸗Handlung 

eröffnet habe. 5 

f Indem ich ſtrengſte Reellität und prompte Bedienung zuſichere, bitte ich höflichſt 
mein junges Unternehmen durch Ihr Wohlwollen gütigſt zu unterſtützen und empfehle mich 


Hochachtungsvoll ergebenſt 
10. März 1891, Vormittags 11 Uhr an 


e de Aden 
ſtraße Nr. 4 hierſelbſt, einzureichen | Unterrichts⸗Inſtitut in Filigran⸗Arbeit 


Der Zuſchlag wird bis ſpäteſtens den 4 
18. März 1891 ertheilt. hierſelbſt für kurze Zeit 


Bromberg, im Februar 1891. 8 nter dere 
auſes pro] Königl. Eiſenbabn⸗ Direktion. Soy e., nebſt Blum g . „ dergſ 7 
Deffentliche Zwangsversteigerung. } I. Gebirgs⸗Preißelbee 
ee N 7 e I» ZEIT 
ierbe 10 a 2 auf dem .... RENTE LEN 
eitz'ſchen Bauplatze ! . 1 
1 | Evert, 
prakt. Zahnarzt, 


eine Partie gelöſchten Kalk 
und eine Partie Mauerſteine 

Baderstrasse, im Hause des 

Herrn Voss, I. Etage, 


und Stücke 
ſowie am genannten Tage Nachm. 3 Uhr 

Sprechstunden: Vormittags 9—12 Uhr, 

Nachmittags 2—5 Uhr, 


an der Pionierkaſerne — Kaſernenſtraße — 
Zahnschmerzen 


Ih Spiegeltnſen 


d i b 
und hochfeine Wee 


Fette Schweine, 


nur beſte Waare, bei regelmäßiger Lieferun 


zu kauſen geſucht. ee 


an W. namen. eh zig, 
Kl 


=> 


r., 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


ung und 


eine Partie Nutz⸗ u. gebrauchte 
Bretter, eine große Zink⸗ 
Badewanne, einen gut er⸗ 


zügen, haltenen Gehpelz u rr 
44 „ graue Futterleinwand, = pelz u. a. m. u 5 ( Jagd it 4 Pi werden fofort und dauernd beſeitigt dur 
56 0 melee zu Wee. able . gegen gleich baare Stettiner 5 1 . 4 Bee Selbſtplombiren hohler te 11 
1 „ Mollesquin zu Weſten, a : | } 2 1 Land . 
11 “ gar ſtarker Bine, 7 2 arm in 0 Pferde -Verloosung, 24 Halbwagen ae { 
12 5 achemir zu Sin egnungs⸗ l ef 116 va pt Ib pw —  — E 1 Brougham gr pferde 

lelbern, 6 der nicht 8 Ziehung, am IZ. Mai 1891, a abe Vertreter⸗Geſuch. 
RR “ Ge br Ich bringe hiermit zur allgemeinen Hauptgewinne: a | Herrephautn 5 ’ 4 Ein ene ee en 
20 „ Neſſel, ; N N j 5 mericain ” 5 Eros in Stettin ſucht für Thorn einen 
300 „ ee zu Knaben - 10 -complett bespannte Eonipagen & |! Dogcart 5 unbedingt zuverläſſigen thätigen, ſowohl mit 
ra Plaſch zu Mädchenjaden, darunter zwei vierspännige und 3 U Parkwagen BR „ 2 Ponies bert aun auch mit dem Artikel 


wie vor 5 Mk. Da die Ziehung ſchon am 
23. d. Mts. ftattfindet und nur baare Geld. 
gewinne zur Austoofung gelangen, fo liegt 
es in Jedermanns Intereſſe, die außer- 


28 „ Taillenleinwand, 

30 „ Schürzenzeug, 

133,60, Dowlas zu Hemden, 
31,50 Leinwand (doppelbreit) zu 


Offerten mit Referenzen befördert unter 
Chiffre 9226 die Central Annoncen⸗ 
Expedition von S. Salomon, Stettin. 


* 
N i \ 10 gesattelte u gezäumte Reitpferde. 
150 Reit LWagenpferde 121 Reit- und Wagenpierde. 
Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk., 30 sompi englische Reitsättel. 
Portou. Liste 20 Pf, empfiehlt u. versendet 30 vollständige Taumzeuge. 


Bettlaken, gewöhnlich günſtige Gelegenheit — 190 Looſe div. Gewi ei „ u. Scheiben- 0 5 % 

39. „ baer Seinmanb, zu Bett] Alen. pslen! ” Unbebingt wahr Garl Heintze 268 dee wullene Pinnisdscken, Leder: 11 uhrleute 
ezügen, . rawert, 114 sachen etc. erhalten dauernde Beſchäftigung beim 

21 „ geen ts Seinwanb zu Unter eee Bankgeschäft, 3 80 goldene, 400 silberne Drei - Kaiser- Maurermeiſter G. Sopp 
etten, 5 0 5 daillen. 2 . 

16 „ blaue Leinwand zu Hans Cölner Dombaulotterie. ind 3. 1700 er ologische Münzen. ee I r 
ſchürzen Ziehung 23. bis 25. Febr. 2172 Gewinne BerlinW Unter nnd —. Zwei Le rlinge 

8 3 h : 


8. kg blaue Baumwolle und = 375000 M. Nur baares Geld! An den 
von mir mit großem Erfolg arrangirten 
Geſellſchaftsſpielen von je 100 Cölner Dom. 
baulooſen verſchied. Nummern können ſich noch 
Theilnehmer mit 5 M. für ¼100 Antheil ein⸗ 
ſchreiben laſſen. Das Loosverzeichniß der 
obigen 100 Cölner Looſe wird Jedem auf 
feinem Miteigenthums-⸗ bezw. Antheilſchein 
mitgetheilt; letztere unter Nachnahme von 
5. M. verſandt. An jedem Geſellſchaftsſpiel 
können 100 Mitſpieler theilnehmen. Ein 
Mitſpieler kann auch 3 oder 5 Antheile a 5 M. 
ſich kommen laſſen. Gewinnanzeigen, Liſten, 
Abrechnungen und Gewinn- Auszahlungen 
ſpäteſtens 1 Wochenach Ziehungsſchluß durch 
die Lotterie - Hauptcollecte H. 
Herrmann, Stettin. - 


Einer größeren 


Colportage⸗Buchhandlung 


wollen wir an ihrem Platze den Vertrieb 


4 „ graue Wolle Söhne anſtändiger Eltern können ſofork oder 
ſpäter eintreten bei M. Hapke. 
Bäckermeiſter, Gr. Mocker. 
P ensionäre nahme Culmerſtr. 332, 
Daſelbſt 1—2 möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen. . 
g 1 groß und Träftig, 4 Tt. 
Gold fis ch Er 80 Pfg. empfiehlt 
Raphael Wolff. 
Glas., Porzellan: u. Steingutwaaren⸗ 
Handlung, Seglerſtr. 96/97. 


Mein Wechſel 


über Mk. 461,24, fällig am 25. April 
1891, iſt auf der Tour nach Penſau ver⸗ 
loren gegangen, vor Ankauf warne ich, 
für Zahlung deſſelben komme nicht auf. 


Murzynski. 


— — — — — 
Kirchliche Nachricht. 
Ev.-luth. Kirche. 
Freitag, den 20. Februar. 
Abends 6 ½ Uhr: Paſſionsandacht: 
Herr Paſtor Rehm. 


Zu Vertretungen bei dem 
Königlichen Amtsgerichte in 
Gollub empfiehlt ſich der penſto⸗ 
‚nirte Bürgermeiſter Schulz 
daſelbſt. 


4565 pP fg. 
3 Paar 
Stiefel. 


deutſch. Fabrikat ausgewogen p. Pfd. 2 M⸗ 
holländ. 77 [72 „ 2,40 77 
Vanille Bruch⸗Chocolade 
(garant. rein) 5 % 

beſte Chocoladen⸗Suppeumehle zu ver⸗ 

ſchiedenen Preiſen empfiehlt 

8 ie erſte 
Wiener Caffee - NRöfterei, 


Der Magiſtrat. 


500 Mark 


r ſtraße 
Bei 5 Pfd. Abnahme 50 


* 
E 
82 
& 
je CE u ER A — 
WMbeſſes Gellmittel gegen W 
° 
EY 
B 


Droguenhdolg., 


Neuſt. Markt 257 u. Schuhmchrſtr. 346 
Bei 5 Pfd. Abnahme 50% Rabatt. 
Halle“, welche jeden Sonntag erſcheint] auer Art, als Geſichts⸗ Bruft-, Hals und ( Bi 90 lo ) 
(Abonnementspreis pro Woche 10 Pf.) fofort | Zahnſchmerzen, Kopfe, Danke me Fußgicht, 
übertragen Bedingungen fordere man von] Siederreiten ien unb end 0 


S en 
der Expedition Berlin 8 W., Zimmerſtr. 33. nee K Tüchtige Stellmachergeſellen 


— auf Kaſtenarbeit und tüchtige Schmiede⸗ 
Cvrachtvolle Sänger, empfiehlt nr Guter Fiſcherkahn ehtige Schmiede 


/ in vorzüglichemSitz 
e 1 5 AB empfehlen Feuerarbeiter finden bei gutem Lohn . 
zu billigen Preiſen billig zu verkaufen L. Macierzynski, 0 Gesch. Bayer, dauernde Arbeit bei Synagogale Nachrichten. 
Grundmann, Breiteſtr. 87. Alte Jakobsvorſtadt Nr. 10. Altſt. Markt 296. 


bavo A. Gründer, Wagenbauanſtalt Freitag, d. 20. d. M., 51/, Uhr: Abendandacht. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


utte 


Harzer 


3 


